Pressemitteilung Jahresvorschau

Jahresprogramm 2004 des Salzburger Kunstvereins

Jahresausstellung 2003/2004
18.12.2003 – 1.2.2004

in/aus/nach: Salzburg

eine Ausstellung der Initiative Architektur Salzburg
5.2. –23.3.2004

Mozarteum

Präsentation des Lehrstuhls für bildende Kunst
25.3. – 27.3.2004

Destiny Deacon / Lisl Ponger
1.4.–16.5.2004

Eröffnung Mittwoch 31. März, 19 Uhr

Filmprogramm und Diskussion mit beiden Künstlerinnen 1. April 

Ursula Hübner
27.5. – 18.7.2004

Eröffnung Mittwoch 26. Mai, 20 Uhr

Michael Raedecker
25.7. – 3.10.2004

Eröffnung Samstag 24. Juli, 12 Uhr

Cameron Jamie

in Kooperation mit der Neuen Galerie Graz
14.10.– 28.11.2004 

Eröffnung Mittwoch 13. Oktober, 19 Uhr

Televisuelles Leben (Kabinett)
5.2. – 3.10.2004

1. Eröffnung Mittwoch 4. Februar, 19.30 Uhr

Der Schwerpunkt des Jahresprogramms 2004 ist anthropologischen Aspekten des Alltaglebens gewidmet. 

„in/aus/nach: Salzburg“ ist eine Ausstellung der Initiative Architektur Salzburg, die die Entwicklung der Baukunst in Salzburg in den letzten Jahren zum Thema hat.

Das Ausstellungsprogramm des Salzburger Kunstvereins beginnt mit der Doppelausstellung Destiny Deacon / Lisl Ponger. Lisl Ponger (*1947, lebt in Wien) befasst sich hier mit postkolonialen Fragen ethnologischer Forschung und ihrer Resonanz in westlicher bildender Kunst. Unter dem Überbegriff „If I was ...“ beschäftigt sie sich mit der Frage, wie der westliche Beobachter, der westliche Künstler sich „exotischen“ Umgebungen nähert und wie Bildfindungen in diesem Kontext entstehen und gelesen werden können. Ponger ironisiert zugleich ihre eigene Position als westliche weiße Künstlerin. Ponger stellt gemeinsam mit Destiny Deacon (*1957, lebt in Melbourne, Australien), einer australischen Künstlerin, aus, die von den Ureinwohnern Australiens abstammt. Deacon befasst sich mit ähnlichen Fragestellungen, allerdings aus der entgegengesetzten Perspektive. Die Arbeiten beider Künstlerinnen waren u.a. auf der letzten Documenta in Kassel zu sehen.

Zu dieser Ausstellung findet ein Vermittlungsprojekt von ARTgenossen statt, Anmeldung unter 0664 4722588. 

Ursula Hübner (*1957, lebt in Wien) widmet sich Identitätsfragen, Sein und Schein, der Zerstückelung und dem Neuzusammensetzen von Subjekten und ihrer Relation zu Gegenständen und den sie umgebenden Raum. Der Raum wird wie die Kleidung zur Projektionsfläche des Subjekts, als eine Erweiterung des Körpers verstanden. Ursula Hübner lebt als Malerin und Bühnenbildnerin in Wien und unterrichtet Malerei an der Kunstuniversität Linz. Sie ist in Salzburg geboren und studierte u.a. Bühnenbild am Mozarteum.

Michael Raedecker (*1963, lebt in London) bestickt seine Bilder und appliziert verschiedene Materialien. Alle Gemälde entstehen in verschiedenen Schichten, die das Tafelbild medial erweitern. Seine Bilder, die verschiedene klassische Genres aufgreifen, wie Stilleben, Porträt oder Landschaftsdarstellung, bewegen sich häufig am Rande des Kitsch. Sie repräsentieren eine doppelte Realität, die Realität des Dargestellten und die Realität des Materials, die er bisweilen ironisch verschränkt, z.B. wenn der Faden, der einen Baumstamm verkörpert, sowohl im wortwörtlichen Sinn, nämlich als Faden, einen Schatten auf dem Bild wirft, zugleich aber auch als Baum, den er darstellt. Michael Raedecker ist Holländer, lebt in London und hatte im Frühjahr 2003 eine große Ausstellung im Museum für Gegenwartskunst in Basel. Mit dieser Ausstellung setzt der Kunstverein seine Serie von Präsentationen figurativer Malerei fort. Es ist die erste Präsentation dieses bedeutenden Malers in Österreich.

Cameron Jamies (*1969, lebt in Paris) Arbeiten – eine Mischung aus Video, Klang, Performance, Fotografie und Zeichnung – beschäftigen sich mit europäischer und amerikanischer Geschichte und Kultur, insbesondere in ihren disfunktionalen Erscheinungsformen. Jamies scharfes kritisches Auge richtet sich häufig auf rituelle Praktiken der Populärkultur und deren Auswirkungen auf das Alltagsleben und die Psyche. Hintergrund für die vielschichtigen Arbeiten des Künstlers bilden seine eigene Folklore und seine eigenen Mythologien. Ausgehend vom Fallbeispiel der amerikanischen Vorstadtkultur analysiert er, wie sich mythologische Strukturen formen und verbreiten und in welchem Maß sie zur Erschaffung individueller Welten und fiktionaler Selbstbilder von Individuen beitragen. Cameron Jamie wird für den Salzburger Kunstverein eine eigene Installation gestalten.

Zu dieser Ausstellung findet ein Vermittlungsprojekt von ARTgenossen statt, Anmeldung unter 0664 4722588. 

n  

Im Ausstellungskabinett plant der Salzburger Kunstverein für die Zeit von Februar bis Oktober 2004 ein auf Offenheit und Interaktivität angelegtes Projekt zum Thema Fernsehen unter dem Titel TELEVISUELLES LEBEN Kunstübertragungen – Unterhaltungsprogramme. Die Gesamtstruktur des Projekts lässt unterschiedliche Formate und Formen der Beteiligung zu – längere und kürzere, fix geplante wie auch (innerhalb eines Rahmens) spontane Programmbeiträge – und ist dadurch einem permanenten „Zapping“ vergleichbar. Neben internationalen Beiträgen sind in erster Linie lokale Kooperationen mit KünstlerInnen, ProduzentInnenplattformen, privaten TV-Fans und -Freaks sowie (Bildungs-)Institutionen vor Ort geplant, die wesentlich zur Dynamik des Ganzen beitragen sollen.

Zu dieser Ausstellung findet ein Vermittlungsprojekt von ARTgenossen statt, Anmeldung unter 0664 4722588. 

Weitere Informationen: Hildegund Amanshauser, amanshauser@salzburger-kunstverein.at, www.salzburger-kunstverein.at, T.+43 662 84229412, F. +43 662 840762

